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Das Thema Lebensmittelverschwendung 
wurde 2010 zum ersten Mal in der breiten Öf-
fentlichkeit diskutiert, u. a. ausgelöst durch 
die Reportage „Frisch auf den Müll – Wie 
Lebensmittel verschwendet werden“, aus-
gestrahlt in der ARD-Themenwoche „Essen 
ist Leben“ im Oktober 2010, sowie die Veröf-
fentlichung einer Studie der EU-Kommission 
„Preparatory Study on Food Waste Across 
EU 27“ (EC 2010). Als erstes Bundesland 
rief Nordrhein-Westfalen im Dezember 2010 
aufgrund des großen Handlungsbedarfes ei-
nen Runden Tisch zum Thema „Neue Wert-
schätzung für Lebensmittel“ ein. Er wurde 
initiiert durch den Verbraucherschutzmi-
nister Johannes Remmel (Bündnis 90/Die 
Grünen), der in diesem Rahmen zu einem 
nachhaltigen Konsum aufrief.1 Beim Run-
den Tisch in Nordrhein-Westfalen kommen 
seither jährlich Vertreterinnen und Vertreter 
aus Landwirtschaft, Einzelhandel, Lebens-
mittelwirtschaft, Wissenschaft sowie aus 
Verbraucher- und Wohlfahrtsverbänden zu-
sammen und diskutieren gemeinsam über 
praktikable Handlungsansätze zur Verrin-
gerung der Lebensmittelverschwendung. In 
Deutschland werden – laut Studien im Auf-
trag des Bundesministeriums für Ernährung 
und Landwirtschaft – jährlich mindestens 
elf Millionen Tonnen Lebensmittel entsorgt 
(Kranert et al. 2012; Peter et al. 2013).2
1 Wegweisende Projekte
Durch den regelmäßigen Austausch mit hochran-
gigen Vertretern der gesamten Lebensmittelkette 
sowie den Sekundärmärkten konnten in Nord-
rhein-Westfalen Kooperationen der unterschied-
lichen Akteure gefördert werden, die Öffent-
lichkeit wurde für das Thema sensibilisiert und 
politische Entscheidungen wurden initiiert. Ex-
emplarisch sollen hier einige der wegweisenden 
Projekte, die aus dem Runden Tisch entstanden 
sind, genannt werden. Sie wurden vom Verbrau-
cherschutzministerium des Landes Nordrhein-
Westfalen beauftragt und gefördert:
Im Frühjahr 2012 wurde die gemeinsame 
Studie der Fachhochschule Münster und der Ver-
braucherzentrale Nordrhein-Westfalen „Verrin-
gerung von Lebensmittelabfällen – Identifikation 
von Ursachen und Handlungsoptionen in Nord-
rhein-Westfalen“ vorgestellt.3 Zudem wurde 
eine Studie zu dem Thema Brot und Backwaren 
an die FH Münster vergeben, deren Zwischen-
ergebnisse beim Runden Tisch im Herbst 2013 
vorgestellt wurden und die Anfang 2015 abge-
schlossen sein wird.4 Die Universität Paderborn 
entwickelte gemeinsam mit der Verbraucherzen-
trale einen Onlinewerkzeugkoffer für Lehrkräfte 
an Grundschulen und weiterführenden Schulen 
in Nordrhein-Westfalen.5 Der Werkzeugkof-
fer ist Teil der flankierenden Maßnahmen des 
EU-Schulobst- und -gemüseprogramms, das in 
Nordrhein-Westfalen im Schuljahr 2014/2015 
in über 1.000 Schulen über 186.000 Schülerin-
nen und Schüler von Grund- und Förderschulen 
erreicht.6 Auch die Station „Lebensmittelretter“ 
für die interaktive „Ess-Kult-Tour“, durchge-
führt durch die Verbraucherzentrale NRW, war 
Teil dieses Projekts. Die Station vermittelt mit 
einem Schätzspiel Wissen über die Verlustkette 
und regt zur „Selbstreflektion mit Kühlschrank 
und Kochtopf“ an. Diese Station wird sowohl 
in weiterführenden Schulen ab Klasse sieben 
als auch bei diversen öffentlichen Veranstaltun-
gen in der Erwachsenenbildung eingesetzt. Die 
Unterrichtsmaterialien wurden evaluiert und um 
Module für berufsbildende Schulen erweitert.
Der studentische Wettbewerb der Verbrau-
cherzentrale NRW an der Ecosign Akademie 
für Gestaltung mit dem Titel „Verzehrte Welt“ 
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brachte unterschiedliche Ideen hervor: Von ei-
ner Internetplattform zur Nachernte beim Bauern 
(„Stoppeln“) über eine Imagekampagne für den 
„Doggybag“ für Restaurants („Zehnnachzwei“) 
bis hin zu humorvollen Videoclips7 und einem 
Kartenspiel für Kinder ab sieben Jahre („Duell 
der Sterneköche“) konnten Preise an junge Stu-
dentinnen und Studenten vergeben werden.
Die Mitglieder aus Nordrhein-Westfalen 
vom „Deutschsprachigen Netzwerk zur Vermei-
dung von Lebensmittelabfällen“8, das aus Ver-
treterinnen und Vertretern der Forschung und 
Verbraucherinteressen besteht, sind gut in den 
Runden Tisch eingebunden, so dass Synergieef-
fekte genutzt werden können. So tagte der Runde 
Tisch im Rahmen der wissenschaftlichen Tagung 
„Von der Verschwendung zur Wertschätzung der 
Lebensmittel – Wissenschaftliche Erkenntnisse 
und ihre Umsetzung in die Praxis“ des Ministe-
riums für Klimaschutz, Umwelt, Landwirtschaft, 
Natur- und Verbraucherschutz des Landes Nord-
rhein-Westfalen in Kooperation mit dem Netz-
werk am 21.11.2014 in Münster.
2 Ziel und Methodik
Ziel des Runden Tisches ist, neben der Vernet-
zung, dem konstruktiven Austausch und der För-
derung von Projekten, die Aufmerksamkeit und 
die Sensibilität für das Thema Lebensmittelver-
schwendung und Wertschätzung für Lebensmit-
tel entlang der Lebensmittelwertschöpfungskette 
zu erhöhen.
Beim zweiten Runden Tisch wurden auf 
Basis der Ergebnisse der Studie der FH Müns-
ter und der Verbraucherzentrale NRW folgende 
Kernpunkte verabschiedet:
Rahmenbedingungen ändern: Gesetze, 
Normen, Regeln und Gewohnheiten können an 
vielen Stellen zu vermeidbaren Lebensmittelab-
fällen führen. Die Vertreterinnen und Vertreter 
von Politik, Landwirtschaft und Handel sowie 
Verbraucherinnen und Verbraucher setzen den 
Dialog fort und untersuchen gemeinsam die 
gesetzlichen Vorschriften, die handelsseitigen 
Normen und Regeln und die Realitäten, Ge-
wohnheiten und Ansprüche der gesamten Wert-
schöpfungskette hinsichtlich ihrer Relevanz für 
Lebensmittelabfälle.
Dieser Punkt wird aktuell zum einen durch 
die Studie der FH Münster zu Brot und Back-
waren erforscht, zum anderen wird Verbrau-
cheraufklärung, -sensibilisierung und -bildung 
seitens der Verbraucherzentrale NRW, der Land-
frauenverbände und anhand des Werkzeugkof-
fers in Schulen in Nordrhein-Westfalen durch 
Lehrkräfte selbstständig vermittelt. Auch konnte 
auf dem Runden Tisch 2013 verkündet werden, 
dass einige Supermarktketten ihre Verträge für 
Bäckereien hinsichtlich der Fülle des Sortiments 
am Abend geändert haben. So können Brot- und 
Brötchenabfälle reduziert werden.
Prozessoptimierung und Stärkung der 
Schnittstellen: Die Studie der FH Münster 
und der Verbraucherzentrale NRW zeigt, dass 
Lebensmittelabfälle innerhalb der Kette nach 
vorne oder nach hinten verlagert werden, z. B. 
müssen Landwirte Obst und Gemüse zum Teil 
entsorgen, da diese den Richtlinien des Handels 
nicht entsprechen (Göbel et al. 2012). Hier soll 
die bereits erwähnte Studie zu Brot und Back-
waren erste branchenspezifische Handlungsop-
tionen erarbeiten.
Die Wertschätzung von Lebensmitteln 
soll erhöht werden: Das Verbraucherschutz-
ministerium forciert Ernährungs- und Verbrau-
cherbildung an Schulen. Es werden und wurden 
Projekte in diesem Bereich gefördert, wie z. B. 
das EU-Schulobst- und -gemüseprogramm. Ge-
plant ist eine Veranstaltung im Februar 2015 
für alle Schulformen von der Vernetzungsstelle 
Schulverpflegung in Kooperation mit der Natur- 
und Umweltakademie NRW in Recklinghausen, 
bei der Bildungsmaterialien zum Thema Le-
bensmittelverschwendung und -wertschätzung 
vorgestellt und die Lehrkräfte für das Thema 
im Schulalltag sensibilisiert werden. Ein Pra-
xistest und die Evaluierung des entwickelten 
Werkzeugkoffers wurden bereits erfolgreich 
abgeschlossen. Die Landfrauen werden auch in 
Zukunft als Ernährungsbotschafterinnen im Un-
terricht präsent sein und die Wertschätzung von 
Lebensmitteln fördern.
Das Verbraucherschutzministerium, die 
Verbraucherzentrale und der Handel vereinbar-
ten, den Verbraucherinnen und Verbrauchern In-
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formationen rund um das Thema Mindesthaltbar-
keitsdatum, den Umgang mit Lebensmitteln und 
praktische Tipps zur Vermeidung von Lebens-
mittelabfällen zugänglich zu machen. So führte 
beispielsweise die REWE-Tochter Penny eine 
Aktion mit den Landfrauen in Penny-Märkten 
durch. Die Verbraucherzentrale NRW informiert 
sowohl in diversen Vorträgen als auch anhand ei-
nes Flyers über diese Themen.
Regionale Wirtschaftssysteme stärken 
und Direktvermarktung fördern: Je weni-
ger Schnittstellen in der Wertschöpfungskette 
vorhanden sind, desto weniger Lebensmittel 
werden verworfen. Das Ministerium für Kli-
maschutz, Umwelt, Landwirtschaft, Natur- und 
Verbraucherschutz des Landes Nordrhein-West-
falen fördert u. a. die Direktvermarktung und 
regionale Vermarktung von Lebensmitteln auf 
unterschiedliche Art und Weise. So werden bei-
spielsweise Absatzförderungsmaßnahmen für 
einzelne Initiativen und Produktgruppen (Kar-
toffeln, Eier, Spargel) gefördert und das Land 
gewährt Unterstützung bei der Erarbeitung von 
Vermarktungskonzepten für landwirtschaftliche 
Öko- und Qualitätserzeugnisse.9
Aufbau von Sekundärmärkten und Aus-
bau von Nachnutzungssystemen: Auch wenn 
es vom Runden Tisch begrüßt wird, dass die Zu-
sammenarbeit vom Lebensmitteleinzelhandel, 
der Lebensmittelbank und sozialen Organisatio-
nen wie den „Tafeln“ seit Jahren ausgebaut wird, 
spricht sich der Runde Tisch deutlich für die Pri-
märvermarktung von Lebensmitteln durch Di-
rektvermarkter oder Einzelhandel aus, denn der 
Staat darf sich nicht aus seiner sozialpolitischen 
Verantwortung zurückziehen.
Eine Anschubfinanzierung konnte das Minis-
terium für Klimaschutz, Umwelt, Landwirtschaft, 
Natur- und Verbraucherschutz des Landes Nord-
rhein-Westfalen dem Internet-Projekt „Foodsha-
ring.de“ gewähren. Es schließt die Lücke der feh-
lenden Sekundärmärkte zwischen Privatpersonen 
und kann den nachbarschaftlichen Austausch von 
Lebensmittelresten wieder beleben.
Stärkung der Forschung: Das Ministeri-
um fördert außerdem verschiedene Forschungs-
projekte rund um das Thema Lebensmittelver-
schwendung. Als Praxispartner des „Deutsch-
sprachigen Netzwerks zur Vermeidung von 
Lebensmittelabfällen“ kann es sich aktiv an der 
Entwicklung von Forschungsprojekten beteili-
gen. Bei der oben genannten wissenschaftlichen 
Tagung trafen Akteure der gesamten Wertschöp-
fungskette auf Forschende aus den verschie-
denen Themenfeldern zusammen. Die Tagung 
diente als Kontaktbörse, um Unternehmen noch 
mehr in die Forschung einzubeziehen.
3 Ausblick
Es bedarf eines ausgeprägten Willens, innovativer 
Ideen und guter Zusammenarbeit sowie starker 
Vorbilder und Persönlichkeiten, um einen Run-
den Tisch zum Erfolg zu bringen. Lokale oder re-
gionale Runde Tische können darüber hinaus die 
Vernetzung der Akteure deutlich erleichtern und 
so das Schnittstellen-Management verbessern. 
Wichtig ist bei der Zusammensetzung solcher 
Runder Tische, die gesamte Wertschöpfungsket-
te sowie Forschende verschiedener Institutionen 
und Fachrichtungen einzubeziehen. Zudem ist 
eine vertrauensvolle Diskussionskultur notwen-
dig. Der Runde Tisch „Neue Wertschätzung für 
Lebensmittel“ hat sich in Nordrhein-Westfalen 
als feste Institution etabliert. Das rege Interesse 
verschiedener Akteure, sich an den Sitzungen zu 
beteiligen und die vielfältigen Projekte, die aus 
dem Runden Tisch entstanden sind, zeigen die 
Aktualität des Themas und den Bedarf, gemein-
sam weiter hieran zu arbeiten. Auch in Zukunft 
wird es weiterhin notwendig sein, sich zu allen 
Stufen der Wertschöpfungskette auszutauschen, 
um so die Reduktionsziele von EU und Bundes-
regierung bezüglich der vermeidbaren Lebens-
mittelabfälle zu erreichen. Erste Überlegungen 
der EU Kommission, verbindliche Ziele über die 
Lebensmittelabfallreduktion einzuführen, be-
stärken dies.10 Auch in den kommenden Jahren 
wird der Runde Tisch weitergeführt: Diskutiert 
wird beispielsweise aktuell, wie die Forschung 
die Datenerhebung in der Wertschöpfungskette 
verbessern kann.
Wichtig wäre die Entwicklung bundeswei-
ter und europäischer Regelungen zur Vermei-
dung von Lebensmittelabfällen. Der nordrhein-
westfälische Runde Tisch ist daher zunächst 
eine wirksame Maßnahme, um unter Einbezie-
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hung der Öffentlichkeit auf allen Ebenen der 
Wertschöpfungskette für das Thema zu sensibi-






2) Dieser Beitrag schließt sich an das Thema des 
Schwerpunkts „Future Food Systems: Challeng-
es and Perspectives“ sowie zweier Projektberich-
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